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57. Jahrgang
Juni/Juli

Nr. 3 / 2012

03. Juni  Manfred Skutta
  Ehrenmitglied

07. Juni Fritz Kunz
  Ehrenmitglied

12. Juni Angelika Endt
  Präsidentin Landesverband 09

19. Juni Hubert Wachendorf 
  Verbandsspielleiter

20. Juli  Wilfried Hoberg
  Ehrenmitglied

30. Juli  Willy Janssen
  Ehrenmitglied  

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

Liebe Skatfreundinnen und Skatfreunde,
wir sind auf einem guten Weg. Bei der DSJM in Berlin waren im-
merhin 214 „Talente“ am Start. Dank der guten Organisation ha-
ben hoffentlich alle die Motivation erneut zur Endrunde zu fahren. 
Sie werden in ihrem Freundeskreis von den ereignisreichen Tagen 
um Pfingsten erzählen und die Werbetrommel rühren. Mit solchen 
Veranstaltungen können wir den Nachwuchs locken.
Dagegen ist mir bei den Titelkämpfen in Ulm aufgefallen, dass eini-
ge Skatfreunde den Rahmen nicht ganz zu würdigen wissen. Ganz 
wenige erschienen in Trainingshosen oder Fußballtrikots. Das ist 
für meinen Geschmack keine angemessene Kleidung für eine Deut-
sche Meisterschaft. Allzeit Gut Blatt!      Frank Düser

JugendJugend
Moiken MehnerMoiken Mehner
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Ausschreibung



Spannung bis zum letzten Päckchen 
der achten Serie.  Dann standen die 
neuen Deutschen Einzel-Meister 
fest. Helmut Lauer vom 1. Skatclub 
Marburg gewann bei den Herren, 
setzte sich gegen 251 weitere Spie-
ler durch. Das Gefühl die Deutschen 
Meisterschaften gewonnen zu haben 
kennt Erika Suhling bereits, denn ihr 
diesjähriger Titel war schon der drit-
te Erfolg für die Spielerin von „Eule 
Einigkeit Bremerhaven“. Im Feld der 
64 Damen knackte sie als einzige im 
großen Saal des Maritim-Hotels in 
Ulm  die 10.000-Punkte-Marke.  1989 
und 1986 nahm sie bereits den groß-
en Pokal entgegen. Bei Erhard Dautz 
lag der letzte große Erfolg nicht so 
lange zurück. Der Senior gewann be-
reits 2009, setzte sich jetzt zum zwei-

ten Mal durch. Er spielt für den 1. 
Dessauer SC. Bei den Junioren setzte 
sich Yannick Möhle durch. Mit über 
500 Punkten Vorsprung gewann der 
Spieler der TSG Seckenhausen-Fah-
renhorst den Titel.
252 Herren, 64 Damen, 100 Senioren 
und 48 Junioren starteten in Ulm. 
Der große Saal des Maritim Hotels 
in Ulm war prall gefüllt. Dabei ver-
lief die Veranstaltung absolut rei-
bungslos. Der Zeitplan wurde nahe-
zu minutiös eingehalten. Am ersten 
Spieltag wurde auf ein Mittagessen 
verzichtet, dafür gab es abends ein 
reichhaltiges Buffet. Da somit keine 
Spielunterbrechung für die Mittags-
pause nötig war, waren die ersten 
Spieler mit ihren fünf Serien be-
reits gegen 20 Uhr fertig. Insgesamt 

wurde 10.736 Mal gemischt und die 
Karten verteilt. In 24 Spielen wurde 
ein Schiedsrichter gerufen, nur zwei 
Mal musste das Schiedsgericht eine 
Entscheidung fällen, bestätigte aber 
jeweils den Schiedsrichter. Im Inter-
net verfolgten 7.322 Interessierte die 
Website des DSkV mit der zeitnahen 
Berichterstattung der einzelnen Se-
rien. Insgesamt gab es während der 
Deutschen Einzel-Meisterschaft in 
Ulm 13.344 Zugriffe auf die Seite.
Am Vorabend zur DEM wurde tra-
ditionell ein Vorturnier gespielt. 
Helmut Hanke vom Skatclub Greiz 
erreichte in zwei 40er Serien  2.871 
Punkte. Er siegte vor Carsten Bur-
zeya (Trumpf Dame 93 Bochum) der 
2.655 Punkte erspielte und Günther 
Kotschner, SG Stern Stuttgart,  mit 
2.508 Punkten.                                 fd
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57. Deutsche Einzelmeisterschaften

Heike Hofsink sprach als Titelvertei-
digerin bei den Damen den Wett-
kampfeid.

Erika Suhling gewann
ihren dritten Titel

Vollbesetzt war der Spielsaal in Ulm. An 116 Tischen spielten 252 Herren, 100 Senioren, 64 Damen und 48 Junioren 
um die Meistertitel 2012. Verbandsspielleiter Hubert Wachendorf leitete die reibungslose Veranstaltung.

DSkV-Präsident Peter Tripmaker er-
öffnete die 57. Deutschen Einzel-
meisterschaften.

Der Oberbürgermeister der Stadt 
Ulm, Ivo Gönner, begrüßte die Skat-
freundinnen und Skatfreunde.



4

57. Deutsche Einzelmeisterschaften

Matthias Kratzert, Josef Zens, Helmut Lauer und Ludwig Weydmann (v.l.) spielten in der letzten Serie an Tisch 1. 
Lauer behauptete seine Spitzenposition und wurde neuer Deutscher Meister.

Jürgen Czarnetzki (Foto) war 1997 
Deutscher Meister, doch konnte er 
im folgenden Jahr seinen Titel nicht 
verteidigen, da er aufgrund eines 
Schlaganfalls pausieren musste. In 
diesem Jahr lief die Karte nicht. Doch 
auf Platz 137 schnitt er noch besser 
ab, als der zweifache Deutsche Mei-
ster Ekki Albrecht (1996 und 2001), 
der die Serien zwei, drei und vier 
in den Sand setzte. Der Titelträger 
von 2000, Josef Zens, spielte in der 
letzten Serie zwar an Tisch eins, fiel 
von Platz vier aber auf Platz neun 
zurück. Mario Gäbler gewann 2006 
und verpasste das Treppchen nur um 
vier Punkte.                                      fd
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57. Deutsche Einzelmeisterschaften

Fünf Serien an Tisch eins

Stolz, gut gelaunt und entspannt präsentieren die drei Erstplatzierten in Ulm, Ludwig Weydmann, Helmut Lauer und 
Matthias Kratzert (v.l.), ihre Siegerpokale . 

Alle fünf Serien nachdem gesetzt 
wurde, spielte er an Tisch eins. In Se-
rie vier spielte er auf Platz zwei, ero-
berte die Spitze und musste bis zum 
Ende die Liste an Platz eins führen. 
Knappe 95 Punkte Vorsprung reich-
ten dem neuen Deutschen Meister 
der Herren. Helmut Lauer gewann 
am Ende verdient, weil er recht kon-
stant spielte und sich immer wieder 
an Tisch eins behauptete.
Anders lief die Meisterschaft für 
Ludwig Weydmann von den Skat-
freunden Saarbrücken. Der zweite 
im Teilnehmerfeld begann den zwei-
ten Spieltag mit einer 1.820-Punkte-
Serie. Dann ließ er 1.514 Punkte 
folgen und kam in der letzten Serie 
erstmals an Tisch eins, saß an Platz 
zwei. Mit 1.084 Punkten festigte er 
diesen Rang.

Sehr konstant spielte der spätere 
Dritte, Matthias Kratzert von Grand-
Ouvert Unterreichenbach. In Serie 
sechs saß er erstmals an Tisch eins. 
Doch in dieser Serie lief die Karte 
nicht. Magere 6:1-Spiele brachten 
zwar noch 735 Punkte, doch fiel er 
zunächst zurück.
In Serie sieben reichten 1.254 Punkte 
um die letzte Serie an Tisch eins 
an Platz drei zu spielen. Mit 1.054 
Punkte verteidigte er diesen Rang 
ganz knapp um vier „Pünktchen“.
Vierter wurde Mario Gäbler (SC 
Ostsachsenbuben), der Deutsche 
Meister von 2006. Er spielte die be-
ste „zweite Halbzeit“ aller Teilneh-
mer. 5.676 Punkte erzielte er in den 
letzten vier Serien.
Dahinter landete Matthias Bock vom 
1. Steinbacher SV. Bei einer Bilanz 

von 88:4-Spielen, einem Schnitt von 
11:0,5, spielte Bock die wenigsten 
„Kaputten“ aller Teilnehmer. Die 
meisten Spiele machte Helmut Drei-
er (Kreus As Bad Oeynhausen). Mit 
104:33 Spielen holte er 7.279 Punkte 
und erreichte Platz 148. Das waren 
rund 17 Spiele pro Serie. 
Titelverteidiger Klaus Nitschke von 
den Leipziger Skatfreunden mischte 
erneut vorne mit. In der sechsten Se-
rie spielte er an Tisch eins, fiel aber 
mit 818 Punkten zurück. Die fol-
genden Serie lief bei 4:2-Spielen ka-
tastrophal, dennoch stand am Ende 
Platz 22 zu Buche.
Während im Vorjahr 84:8 Spiele zum 
Titel reichten, lag er in diesem Jahr 
bei 81:9-Spielen im ähnlichen Be-
reich, holte aber wesentlich weniger 
Punkte.                                             fd
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57. Deutsche Einzelmeisterschaften

Während der Deutschen Meisterschaft schaffte Carsten Burzeya (2. v.l.) mit 4.075 Punkten das Sportabzeichen in 
Silber. Thomas Norbert erreichte mit 3.292 Punkten Bronze. Peter Tripmaker und Karin Kronenberg gratulierten.

Tina Stockfisch und Christina Klöpping (Bild oben, v.l.) saßen in der achten 
Serie an Tisch eins an den Plätzen drei und vier.. Schreiben an Platz eins muss-
te die spätere Siegerin Erika Suhling. Neben ihr saß Cordula Bretschneider 
(Bild unten, v.l.), die noch auf den sechsten Platz zurück fiel.
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57. Deutsche Einzelmeisterschaften

Sie spielte keine Serie unter 1077 
Punkten. Bei ihrem dritten Titel nach 
1986 und 1989 knackte sie erstmals 
die 10.000-Punkte-Marke. Am Ende 
hatte sie stolze 811 Punkte Vor-
sprung auf die Zweitplatzierte. Mit 
108 gewonnenen Spielen war sie 
die erfolgreichste Spielerin der ge-
samten DEM in Ulm. Keine Frage, 
Erika Suhlig gewann den Titel ganz 
souverän. Sie spielte keine wirklich 
herausragende Serie, aber dafür alle 
acht Durchgänge auf konstant ho-
hem Niveau. Dabei kam die Spielerin 
von Eule Einigkeit Bremerhaven in 
der fünften Serie an Tisch eins und 
die Führung übernahm sie nach der 
sechsten Serie.
Sigrid Haas von Fortuna 69 Frank-
furt bewies, dass auch ein Fehlstart 
noch auszubügeln ist. Sie startete 
mit 264 Punkten bei 6:4-Spielen in 
die Titelkämpfe. Doch schon in der 
nächsten Serie holte sie 1.763 Punkte 
und war zurück im Geschehen. Den 
Sprung aufs Treppchen schaffte sie 

durch einen starken Endspurt. Mit 
3.960 Punkten am Sonntag war sie 
stärkste Dame des zweiten Spieltags 
und sicherte sich den zweiten Platz 
ohne einmal an Tisch eins gesessen 
zu haben.
Dagegen war Tina Stockfisch  von 
„Drei Könige Tübingen“ in jeder 
gesetzten Serie an Tisch eins. Nach 
fünf Serien lag sie bei eigenen 6.827 
Punkten nur 31 Punkte hinter der 
Führenden zurück. Doch der Sonn-
tag war offensichtlich nicht ihr Tag. 
2.430 Punkte erkämpfte sie sich noch 
und sicherte Platz drei. Christina 
Klöpping verpasste das Treppchen 
knapp. Mit 9.188 Punkten landete 
die Spielerin des SC Neustadt auf 
Platz vier. Dahinter zeigte Sabine 
Schubert von Nichtraucher-Asse-
Chemnitz, dass auch mit wenig Spie-
len ein guter Platz zu erreichen ist. 
Sie gewann „nur“ 72 (!) Spiele, also 
nur neun im Schnitt pro Serie. Doch 
das reichte um mit 9.111 Punkten 
Platz fünf zu erreichen. Mit nur drei 

verlorenen Spielen zahlte sich ihre 
Disziplin aus. 
Ganz anders war da die Spielfreude 
von Bettina Caspary. Die Spielerin 
vom 1. Steinbacher SV landete mit 
7.727 Punkten auf Platz 25, spielte 
aber bei einer Bilanz von 98:29 die 
meisten Spiele bei den Damen.
Titelverteidigerin Heike Hofsink  
(SSV Ems Vechte) spielte am ersten 
Tag keine Serie unter 1.000 Punkte. 
Mit 5.450 Punkten lag sie auf Platz 
elf. Am zweiten Tag bekam sie in der 
sechsten Serie zu wenig Spiele (7:1), 
dennoch landete sie am Ende auf 
Platz zehn. 
Zwei weitere ehemalige Deutsche 
Meisterinnen am Start, landeten 
nicht im vorderen Feld. Renate Drie-
ßen (Skatsportverein Krefeld), Titel-
trägerin 2002, kam mit 78:18 Spielen 
auf 7.164 Punkte. Heike Wachen-
dorf (Jänsch Skat Team Essen) hatte 
bei 70:17 Spielen keine Chance eine 
gute Platzierung zu erzielen.

fd

Sigrid Haas, Fortuna 69 Frankfurt, Erika Suhling, Eule Einigkeit Bremerhaven, und Tina Stockfisch, Drei Könige Tübin-
gen, (v.l.) setzten sich bei den Damen durch..

Bilanz von 108:14-Spielen



Zum zweiten Mal nach 2009 gewann 
Erhard Dautz den Titel bei den Se-
nioren. Der Spieler des 1. Dessau-
er SC hatte am Ende 401 Punkte 
Vorsprung. Bei 74:5-Spielen (40er 
Listen) holte er mit 8.295 Punkten 

eine ähnliche Bilanz wie 2009, wo 
er bei 75:6-Spielen 8.323 Punkte er-
zielte. Dautz spielte ab der fünften 
Serie an Tisch eins und übernahm 
die Führung  nach der sechsten Se-
rie. Peter Reuter von Herz Sieben 80 

Kommern hatte keinen gelungenen 
Start, lag nach drei Serien auf Platz 
47 mit rund 1.600 Punkten Rück-
stand zur Spitze. Doch dann lief die 
Karte. Mit 7.894 Punkten stand am 
Ende für den Vizepräsident des DSkV 
Platz zwei zu Buche. Platz drei ging 
an Dieter Berg vom SC Dreilinden 
Osterode mit 7.745 Punkten. Er zog 
in der letzten Serie mit 1.031 Punk-
ten von Platz sechs aufs Treppchen.
Manfred Peschel (Schöppenstedter 
Streiche), der vier Serien an Tisch eins 
spielte, nach der fünften Serie sogar 
die Führung übernahm, landete auf 
Platz vier. Titelverteidiger Hermann 
Ackermann landete auf Platz 23. Am 
Ende unglücklich verlief die DEM für 
Georg Meinhardt vom SK Herren-
hausen. Die Führung nach der drit-
ten Serie verteidigte er im vierten 
Durchgang. Bei 4.890 Punkten und 
45:1-Spielen verlor er in der vierten 
Serie sein erstes Spiel. Er blieb bis 
zum Schluss an Tisch eins, doch dann 
lief nichts mehr. 6:5-Spiele bedeu-
teten den Absturz auf Platz 15.      fd
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57. Deutsche Einzelmeisterschaften

DSkV-Vizepräsident Peter Reuter belegte bei den Senioren den 2. Platz. Eberhard Dautz feierte in Ulm bereits seinen 
zweiten Titelgewinn. Den dritten Platz belegte Dieter Berg (v.l.).

Nur fünf Spiele verloren



Seit Jahren war er in der Spitzen-
gruppe der Junioren vertreten. Jetzt 
kassierte er den Lohn. Nach mehre-
ren Platzierungen unter den Top ten 
gewann Yannick Möhle von der TSG 
Seckenhausen-Fahrenhorst den Ti-
tel. Er wies am Ende mit 88:11-Spie-
len zwar eine schlechtere Spielbilanz 
als der Zweite auf, doch hatte er 
503 Punkte Vorsprung. So reichten 
Paul Schröder (SC Winkelbuben Lie-
per Winkel) 91:11-Spiele nicht zum 
Titel. Doch mit 9.018 Punkten und 
Platz zwei konnte er sehr zufrieden 
sein. Da in der letzten Serie an Tisch 
eins elf „Kaputte“ gespielt wurden, 
rutschte von Tisch zwei noch jemand 
aufs Treppchen. Ilse Keuler zog von 
Platz sieben auf Platz drei. Dabei lag 
sie am Samstagabend noch auf Platz 
23. Doch holte sie am Sonntag stolze 
4.224 Punkte und machte somit 20 
Plätze gut. 
Moritz Campe vom SC Hoya er-
reichte Platz vier, gewann bei einer 
Bilanz von 98:16 die meisten Spiele 
im Teilnehmerfeld. Die wenigsten 

Spiele verlor Christiane Helmstedt 
vom 1. SK Blankenburg, sie holte bei 
85:7-Spielen 8.826 Punkte. Titelver-
teidiger Philipp Moldenhauer lande-
te mit 94:21-Spielen im Mittelfeld. 

Nur vier Mitspieler verloren mehr 
Spiele als der Spieler des 1. SC Karo 
Wismar. In der sechsten Serie schaff-
te er bei 20:4-Spielen 1.881 Punkte, 
spielte die Hälfte aller Spiele.         fd
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57. Deutsche Einzelmeisterschaften

Bei den 48 Junioren setzte sich in Ulm Yannick Möhle (Mitte) durch. Er verwies Paul Schröder und Ilse Keuler auf die 
Plätze zwei und drei.

Über 500 Punkte Vorsprung



Gerhard Fenzel gewann das Rommè-
Turnier im Rahmen der Deutschen 
Einzelmeisterschaften in Ulm. Sehr 
deutlich, mit 3.338 Punkten in acht 
Serien setzte er sich durch. Den 
zweiten Platz belegte Organisator 
Dirk Wülfing mit 2.564 Punkten ge-
folgt von der besten Dame im Teil-
nehmerfeld, Hilde Hack. Sie holte 
2.498 Punkte, lag deutlich vor den 
weiteren Verfolgern. Dabei holte 
die Drittplatzierte in der letzten der 
acht Serien mächtig auf, spielte mit 
655 Punkten die beste Serie des Tur-
niers und schob sich noch aufs Trepp-
chen. Zuvor hatte sie in den Serien 
fünf und sechs Minusergebnisse.
Der Sieger, Fenzel, spielte dagegen 
sehr konstant. Seine schlechteste Se-
rie brachten immerhin noch 209 Zäh-
ler in die Wertung. Auch Dirk Wül-
fing hielt sich auf sehr gutem Niveau. 
Seine Ergebnisse lagen zwischen 429 
und 140 Punkten pro Serie. 
Insgesamt nahmen 28 Spieler an 
diesem Turnier teil. Am Ende gab es 

ein Minusergebnis, wobei elf Teil-
nehmer unter 1.000 Punkten blie-
ben. Dagegen knackten gleich sechs 

Spieler die 2.000-Punkte-Marke, wo-
bei der Sieger sogar weit über 3.000 
Zähler erzielte.         fd

Der 1. Spieltag in der Damenbundesliga wurde dezentral 
ausgetragen. Gespielt wurde in München, in Hannover, 
in Hamburg und in Neuenrade. Den Heimvorteil konnten 
die Damen aus Hannover von der Skatgemeinschaft  1982 
Limmer am Besten nutzen. Mit 08:01 Wertungspunkten 
und der höchsten Spielpunktezahl von 13.116 reizten 
sich die Damen aus Hannover an die Tabellenspitze. Es 
ist zu erwarten, dass diese Mannschaft auch am letzten 
Spieltag im vorderen Tabellenfeld anzutreffen sein wird. 
Im Vorjahr gelang der Vizemeister, in diesem Jahr soll es 
die Meisterkrone werden. Auch die Kölner Damen konn-
ten sich wie im vergangenen Jahr im Spitzenfeld etablie-
ren. Die Neulinge in der Liga starteten mit gemischtem 
Erfolg. Concordia Lübeck schnupperte gleich am ersten 
Spieltag Oberluft mit dem 3. Tabellenplatz. Der 7. Platz 
von Quattro Bavaria München ist ein gutes Ergebnis. Für 
die beiden Mannschaften aus Krefeld und Heidenau ist 
noch Luft nach oben vorhanden.
Ein besonders seltenes Spiel gelang der Bremer Skat-
freundin Silke Thielbar, die in Hinterhand einen Grand 
ouvert mit folgender Kartenverteilung spielen konnte:
Kreuz-, Pik- und Herz-Bube sowie Herz von der Sieben 
bis zum Ass. Dieses Spiel reichte jedoch noch nicht, um 

den Abstiegsplätzen zu entrinnen. Der nächste Spieltag 
führt alle Damenmannschaften gemeinsam nach Mag-
deburg. Mit 6 Serien steht eine hohe Belastung für Kör-
per und Geist auf der Agenda.                                     HJH
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DSkV / 1. Damen-Bundesliga

1. Damen-Bundesliga

Skatgemeinschaft Limmer
nutzte den Heimvorteil

Rommé-Titel an Fenzel

Organisator Dirk Wülfing landete auf dem zweiten Platz. Sieger wurde Ger-
hard Fenzel (Mitte) und Platz drei ging an Hilde Hack.



„Winnie“ Pullig konnte sich sein für 
ihn typisches hintergründiges Lä-
cheln nicht verkneifen, als er den 
Tabellenstand nach absolvierten 8 
Serien zur Kenntnis nahm. Seine in 
den letzten Jahren arg gebeutelten 
Darmstädter fanden sich auf Platz 1 
der Tabelle wieder, einen Platz der 
von ihnen zurzeit nicht unbedingt 
erwartet worden war.
Auch Platz 2 wird in der Ferne für 
Diskussionsstoff gesorgt haben. Zwei 
Veteranen des Skatsportes zählten 
bei Robin Hood aus Nürnberg am 
Spieltag nicht zum Kader, Gerd Keil 
gehört nicht mehr dazu und Captain 
Jürgen Ritz zog es vor, das Wochen-
ende mit beiden Beinen eingegipst 
zu Hause zu verbringen, Resultat 
eines schlimmen Sturzes. Unser al-
ler Mitgefühl paart sich mit den 
Wünschen auf baldige Genesung. 
Seine Freude am Abschneiden sei-
ner Truppe dürfte er gehabt haben. 
Platz 2 punktgleich mit dem Spitzen-
reiter Darmstadt war der Lohn für 
ein diszipliniertes Auftreten. (Aber 
jetzt bitte vor dem nächsten Spiel-
tag nicht die Arme eingipsen lassen, 
Herr Ritz…!!!)
Alles könnte aber wieder einmal eine 
Momentaufnahme sein, lauert doch 
der große Ligafavorit Meerbusch nur 
mit einem Verlustpunkt mehr bereits 
auf Platz 3, auch der Mitfavorit Elbe 
Asse hat bereits Duftmarken gesetzt.
Vieles war dann wie schon öfters. „ 
Die Glücksritter“ aus Oyten hatten 
den schon gewohnt schlechten Start, 
fingen sich dann aber wieder, schwer 
wird es auch in diesem Jahr für die 
Aufsteiger. Dabei hatten die Man-
nen um Helmut Kück vom Aufstei-
ger Vollersode wahrscheinlich schon 
damit geliebäugelt, ihre Erfolgssta-
tistik des ersten Durchganges fort-
zuschreiben, mit über 5300 Punk-
ten und 3:0 Wertungspunkten ließ 
man alle anderen Mannschaften nur 
auf die Rücklichter schauen. Aber 
dann….

So ist man zurzeit froh, einen Nicht-
abstiegsplatz zu belegen. Am besten 
platziert von den Aufsteigern, von 
den Insidern auch so erwartet, Pik As 
Recklinghausen auf Platz 5. Hilles-
heim hat ohne Walter van Stegen zu 
kämpfen, Hoya, die Lichterfelder As-
drücker, die Leipziger und die Trup-
pe aus Grenzach Wyhlen müssen am 
nächsten Spieltag in Magdeburg ei-
nen Zahn zulegen, um den momen-
tanen Abstiegsrängen zu entkom-
men. 
Beim Ablauf der Veranstaltung 
sollten wir Spieler mehr Disziplin an 
den Tag legen, besonders das leidige 
Thema der ausgedehnten Rauchpau-
sen bedarf einer strengeren Regulie-
rung. Es ist nicht einzusehen, dass 
einige Spieler nach jedem 16. Spiel 
sich das Recht dieser Pause nehmen. 

Das ist dem Spielfluss abträglich und 
daraus entstehende Zeitüberschrei-
tungen (wie geschehen…) sind für 
alle Beteiligten ärgerlich, der Tur-
nierleitung stünde hier mehr Kon-
sequenz an, allerdings gilt hier vor 
allem das Gebot der Gleichbehand-
lung.
Fazit des ersten Spieltages: Eine wie-
der erstarkte Darmstädter Mann-
schaft wird an den nächsten Spiel-
tagen daran zu messen sein, wie 
sie ihren „Höhenrausch“ mental 
verkraftet, aber die „Jungs“ und 
„Dame“ sollen ja schon mal ähnliche 
Platzierungen belegt haben, die sie 
dann auch, so berichtet die Skatsa-
ga, durchs Ziel retten konnten.
Wir freuen uns auf den 3./4. Spieltag 
im Juni in Magdeburg

Ecki Albrecht
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1. Herren-Bundesliga

Darmstadt ist wieder da -
nach Jahren der Abstinenz

Poolposition in der 1. Bundesliga

1. Herren-Bundesliga
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2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

Staffel West

Staffel Ost

Staffel Mitte

Regionalliga
Staffel 1

Staffel Süd
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Staffel 2 Staffel 3

Staffel 5Staffel 4

Staffel 6 Staffel 7
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Staffel 8

Staffel 9

Staffel 10

Liebe Skatfreundinnen, liebe Skatfreunde,

heute wende ich mich in einer für mich per-
sönlich, aber auch für den Verband wichtigen 
Angelegenheit an alle Mitglieder des DSkV.

Wir haben uns auf die Fahne geschrieben: Skat 
für JEDEN egal welches Geschlecht, Hautfarbe, 
Religion, Alter oder sozialer Status.

26.000 Mitglieder verwalten und organisieren 
sich nicht von selbst, genau so wie Deutsche 
Meisterschaften oder der Liga Spielbetrieb von 
der 1. Bundesliga bis zur Verbandsgruppenli-
ga.

Ohne Informationen von der BASIS 
funktioniert unser Verband nicht !

Und hier ist genau der Punkt, wo jedes Mit-
glied gefragt ist; ohne EURE Mithilfe sind die 
Vorhaben nicht zu stemmen. 
 
Fehlende Kommunikation führt immer wieder 
zu Irritationen. Das Medium Internet oder das 
einfache Telefon können dies vermeiden.

Meldet Veränderungen jeglicher Art an die zu-
ständige Verbandsgruppe, an den Landesver-
band bis hin zum DSkV, man muss nicht immer 
warten bis man dazu aufgefordert wird.

Somit werden zur Saison und zum Jahresbe-
ginn Konflikte bei den Anschriften oder An-
sprechpartnern oder falschen E-Mail Adressen 
vermieden.

Die Unterstützung unserer freiwilligen und eh-
renamtlichen Funktionäre sollte im Interesse 
Aller sein.

Wenn wir weiterhin unser Hobby „Professio-
nell“ und auf der Basis des Breitensports be-
treiben wollen, sind nicht nur die Funktionäre 
gefragt sondern jeder „Einzelne“!

Vielen Dank für Eure Mithilfe und Verständnis.

Allzeit GUT BLATT

Hubert Wachendorf
Verbandsspielleiter DSkV



15

Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 168

Alleinspieler spielt einen Grand. Nach drei Stichen sitzt 
er in Mittelhand und legt seine restli-chen Karten kom-
mentarlos offen auf den Tisch. Das Spiel ist zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht entschieden. Hinterhand fragt 
Vorhand, ob sie ein Kreuz führt. Vorhand spielt darauf-
hin Kreuz-Lusche aus, die vom Alleinspieler mit Kreuz-
Ass übernommen wird. Hinterhand führt kein Kreuz 
und sticht mit Karo-Buben. Hinterhand beansprucht 
nun Spielverlust für den Al-leinspieler, da sich dieser 
mit dem Aufl egen seiner Karten verpfl ichtet hatte, 
alle Reststiche zu erhalten. Da die Gegenpartei danach 
aber noch einen Stich erhalten hat, verlangen sie Spiel-
verlust für den Alleinspieler. Dieser verlangt wegen der 
Nachfrage von Hinterhand an Vorhand Spielgewinn 
wegen Kartenverrat.

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 490

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Kreuz 10-K, Herz 9-7, Pik K-9-8, Karo 10-9-8)

Im Skat liegen:

(Kartenbild: Kreuz D, Pik 7)

Der Spieler in M spielt hier Grand. Gedrückt hat der 
AS Kreuz-Dame und Pik-7. Während V sofort passte, 
reizte H bis 24, ehe sie ausstieg. Zum 1. Stich eröffnet 
V mit Kreuz-König.

Frage:
Wie muss der AS sein Spiel vortragen, um es hier si-
cher mit 61 zu gewinnen?

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

Lösungen bis zum 08. Juli 2012 nur an die Geschäftsstel-

le. Bitte bei der Einsendung den Skatverein immer mit 

angeben. Unter allen richtigen Lösungen werden ein 

Polohemd (bitte Größe angeben) und ein Ordner mit 

Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

Die Karten von Mittelhand:

(Kartenbild: Pik B, Herz B, Karo B, Herz 10-K, Pik A, Karo A-K-D-7)

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Kreuz B, Kreuz A-9-8-7, Herz A-D-8, Pik 10-D)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

Redaktions- und
Anzeigenschluss
am 15. Juli 2012

Die nächste Ausgabe
erscheint am

1. August 2012
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Am 06. und 07. April (Karfreitag und 
Ostersamstag) fand in den Räumen 
der Generali-Versicherung im Besen-
binderhof zu Hamburg das diesjäh-
rige Herz-Bube-Turnier statt. Dieses 
Turnier steht im Zeichen des Solda-
tenhilfswerks der Bundeswehr und 
wird von dem allseits bekannten und 
geschätzten Jan Ehlers veranstaltet. 
Ihm zur Seite standen als Spielleiter 
des DSkV Hubert Wachendorf mit 
seiner Frau Heike, die die Veran-
staltung souverän und zügig durch-
führten.
Zu den 105 gemeldeten Spielern fan-
den sich noch weitere 23 Teilnehmer 
ein, so dass dieses tolle Turnier leider 
nur von 128 Skatern besucht wurde. 
Der schöne Austragungsort mit sei-
nem hervorragenden Catering zu 
sehr zivilen Preisen und die Preisge-
staltung hätten auf alle Fälle mehr 
Teilnehmer verdient gehabt.
Das Turnier selbst fand in einer sehr 
harmonischen Atmosphäre statt, was 
sicherlich nicht zuletzt daran lag, das 

sehr viele weibliche Skater dabei wa-
ren. Es wurde fair miteinander um-
gegangen und neben dem Skat kam 
auch der Spaß nicht zu kurz. 
Zu Beginn des Turniers setzten sich 
gleich einmal einige Favoriten an die 
Spitze. Daniel Schäfer und Holger 
Käfer von den SIG Buben Elmenhorst 
starteten fulminant und hatten nach 
3 Serien am Freitag bereits knapp 
5.000 Punkte. Zur Spitze gesellten 
sich dann noch Dietmar Nagorny, 
Georg Reeg sowie Raymund Loose. 
Andere waren in Lauerstellung und 
hofften auf den Samstag. 
Die bereits Genannten konnten je-
doch zu einem guten Teil ihren Kar-
tenlauf beibehalten. Auch wenn 
Daniel Schäfer kurzfristig zu schwä-
cheln schien, fand er in Serie 6 + 7 
wieder in die Spur zurück und konn-
te das Turnier letztlich überlegen 
mit 9.222 Punkten vor Janis Stark 
mit 8.670 Punkten gewinnen.  Der 
Sieger erhielt dafür stolze € 2.000,--, 
der Zweite auch noch € 1.500.--. Der 

3. Platz ging wiederum an einen SIG 
Buben, nämlich Holger Barteit, der 
sich auch noch über € 1.000,-- freuen 
durfte.  
Auch wenn für einige Teilnehmer das 
Turnier nicht sonderlich erfolgreich 
war, so entschädigte die tolle Atmo-
sphäre und das beinahe familiäre 
miteinander. Darüber hinaus wusste 
man auch, dass man eine gute Sache 
unterstützte, denn die Verlustgelder 
gehen an das Soldatenhilfswerk.  

Stefan Jung und Maria Evers

Schäfer siegte überlegen

Beim Herz-Bube-Turnier in Hamburg spielten 128 Teilnehmer. Am Ende siegte Daniel Schäfer vor Janis Stark und 
Holger Barteilt. Die Verlustspielgelder flossen an das Soldatenhilfswerk.

Pl Name Ges.

1 Schäfer, Daniel 9.222

2 Stark, Janis 8.670

3 Barteit, Holger 8.507

4 Loge, Hans-Jürgen 8.362

5 Käfer, Holger 8.355

6 Nargorny, Dietmar 8.343

7 Loose, Raimund 8.341

8 Reeg, Georg 8.289
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Gerd Ebel wiedergewählt
Der Verbandstag des SkSV-NRW, 
fand am 31. März 2012 in Dorsten-
Rhade, statt.
Der Präsident begrüßte die Delegier-
ten aus den Verbandsgruppen (VG 
48 stellte keinen Delegierten).
Anschließend gedachten die Dele-
gierten den Verstorbenen der letz-
ten Jahre, insbesondere erwähnte 
Gerd Ebel, Hans Tank, den ehema-
ligen langjährigen 1. Spielwart, der 
im Jahr 2011 verstarb.
Die Berichte der Präsidiumsmit-
glieder und der Kassenprüfer lagen 
schriftlich vor. Es wurden keine Aus-
sprachen gewünscht.
Peter Tripmaker, der zum Wahlleiter 
gewählt wurde, erwirkte die ein-
stimmige Entlastung des Präsidiums 
und aller wählbaren Mitglieder des 
erweiterten Vorstandes.
Zum Präsidenten wurde Gerd Ebel 
einstimmig wiedergewählt. Er führte 
die weiteren Wahlen durch.
Neu in das Präsidium wurden Mi-
chael Kerkhoff als 1. Spielwart, Erika 
Schiele als Damenreferentin, Heike 
Wachendorf als Seniorenreferentin 
und Werner Molling als Schiedsrich-
terobmann gewählt.
Neuer Vorsitzender des Landes-Ver-
bandsgericht wurde Uve Mißfeld.
Der Antrag der Verbandsgruppe 40, 

drei Serien in den LV-Ligen spielen 
zu lassen, wurde mehrheitlich abge-
lehnt.
Eine lebhafte Diskussion gab es zum 
Thema Mitgliederwerbung. Peter 

Tripmaker wies auf die finanzielle 
Unterstützung durch den DSkV 
(70%), den LV (15%) und den VG`s 
(15%) für die Mitgliederwerbung 
hin.           Wolfgang Krieg

Der Verbandstag verlieh Gerhard Witt (r.), dem langjährigen 1. Vorsitzen-
den der VG 46 und Mitglied des erweiterten Vorstandes des SkSV-NRW, die 
Ehrenmitgliedschaft. Mit der Goldenen Ehrennadel des SkSV-NRW wurden 
Herbert Rygol (l.) und Eckard Holz ausgezeichnet.

Ranglistensieger
in Ulm geehrt

Im Rahmen der Deutschen Meister-
schaften in Ulm wurden die Rangli-
stensieger geehrt. Bei den Damen 
setzte sich die amtierende Deutsche 
Meisterin Erika Suhling (Eule Einig-
keit Bremerhaven) durch. Sieger bei 
den Herren wurde Holger Kalb (Hob-
by Skatclub Spay), der jedoch für die 
DEM nicht qualifiziert war. 
Bei den Senioren lag Jan Ehlers 
(Prignitzer Buben) an der Spitze und 
bei den Junioren nahm der Deutsche 
Meister Yannik Möhle (TSG Secken-
hausen-Fahrenhorst) den „Teller“ 
entgegen.
Die Listen der einzelnen Ranglisten 
werden in der nächsten Skatfreund-
Ausgabe im August veröffentlicht.
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Thüringer Einzelmeisterschaft
Zwei Tage lang kämpften Thürin-
gens beste Skatspielerinnen und 
-spieler im Kahlaer Rosengarten um 
die begehrten Titel und die noch 
begehrteren Plätze bei den Deut-
schen Meisterschaften Anfang Juni 
in Ulm. Fast sensationell siegte bei 
den Herren Jens Plötner vom 1. 
Kahlaer Skatclub. Ihn hatte niemand 
auf der Rechnung nachdem er ei-
nen klassischen Fehlstart hingelegt 
hatte. Doch mit 6 grandiosen Serien 
kämpfte er sich nach vorne und hat-
te vor der Schlußrunde nur noch 30 
Punkte Rückstand auf Titelverteidi-
ger Sören Swoboda, 1. Geraer SC. In 
einem äußerst eng gestaffelten Spit-
zenfeld, in dem selbst der 15. noch 
Meister werden konnte, behielt 
diesmal Jens Plötner die Nerven und 
gestaltete auch die Schlußrunde zu 
seinen Gunsten. Er siegte mit 8537 
Punkten. 2. Sören Swoboda, 1. Ge-
raer SC, 8289 Pkt., 3. Helmut Hanke, 
SC Greiz, 8242 Pkt., 4. Torsten Herr-
mann, 1. Geraer SC, 8184 Pkt., 5.Mar-
cel Geyer, Trabantclub Altenburg, 
8007 Pkt., 6. Erich Gratz, SC Werra-
Wenzel, 7875 Pkt., 7. Mario Betker, 
1. Eisenacher Skatclub, 7787 Pkt.. 
Dies sind auch die Qualifikanten für 
Ulm. 
Bei den Damen konnte sich nur die 
Meisterin qualifizieren, welche je-
doch an diesem Termin verhindert 
ist, weshalb die Vizemeisterin nach 
Ulm fahren darf. Titelträgerin wur-
de Andrea Fiedler, SC Hermsdorfer 

Kreuz, mit 7435 Punkten. 2. Dagmar 
Melzer-Gallinat, 1. Geraer SC, 7133 
Pkt., 3. Yvonne Fritze, SC Magdas 
Buben Orlatal, 6689 Pkt., 4. Kristina 
Steffens, 1. Pößnecker Skatclub, 6687 
Pkt., 5. Anke-Maren Lang, FRV Ten-
neberg Waltershausen, 6588 Pkt., 6. 
Isolde Müller, 1. Geraer SC 6547 Pkt.
Die Senioren treten mit 3 Teilneh-
mern in Ulm an. 1. Günter Eckers-
berg, SV Eintracht 67 Gotha, 4369 
Punkte. 2. Eberhard Walger, SV Ein-
tracht 67 Gotha, 3903 Pkt., 3. Hans 

Neubacher, SC Greiz, 3768 Pkt., 4. 
Hubert Lange, SC Grand Altenburg, 
3731 Pkt., 5. Eckardt Röth, Skat-
Sport-Club Inselberg, 3616 Pkt., 6. 
Klaus Hofmeister, 1. SV Reseda Er-
furt, 3524 Pkt.
Auch die Junioren können nur einen 
Teilnehmer melden. 1. Jan Rudolf, 
1. Skatclub Saalfeld, 4164 Punkte. 2. 
Felix Otto, SC 18 und weg Altenburg, 
4161 Pkt., 3. Benjamin Sickert, 1. 
Studentischer SV Jena Skat-Deluxe, 
4100 Pkt.                   Ludwig Wahren

Am 23. Juli wird Heinz Schulz 90 Jahre alt. Er gründete 
am 28.09.55 unseren Skatclub „Gut Blatt“ Witten und am 
01.05.1960 wurde auf Initiative von ihm die Verbandsgruppe 
Witten gegründet. Er war von 1955 bis 1998 unser 1. Vorsit-
zender. Seit 2005 ist er Ehrenmitglied des Vereins. Für beson-
dere Verdienste im Skatsport wurde er mit der Ehrennadel 
Gold vom Deutschen Skatverband und vom Westdeutschen 
Landesverband ausgezeichnet. Er nimmt mit seinen 90 Jahren 
eifrig an den Spielabenden teil und gehört zu den Spielern, 
die selten fehlen.                                                          Rita Rieck

Heinz Schulz
wird 90 Jahre

Vizemeister Sören Swoboda, Einzelmeister 2012 Jens Plötner und Helmut 
Hanke, 3. Platz (v.l.).
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Seit dem 1. April 1987 besteht der 
Skatclub Buntekuh in Lübeck und 
anlässlich dieses Jubiläums lud der 
Vorstand zu einer kleinen Feier ins 
Vereinsheim Blockhütte ein. Der 
Vereinsvorsitzende Heinz-Günter Pe-
termann begrüßte seine Gäste sehr 
herzlich und erzählte ein wenig über 
den Verein und seinen Mitgliedern 
und deren Aktivitäten. Besonders 
hervorgehoben und geehrt wurde 
Kurt Dombrowski, als einzig übrig 
gebliebenes Gründungsmitglied mit 
einem Glaspokal und einem eingra-
vierten Konterfei. Eine sehr gute, 
nachahmenswerte Idee. 
Das eingeladene VG-Präsidium, ver-
treten durch Ute Modrow (VG-Prä-
sidentin), Elke Krüger (Schatzmei-
sterin) und Detlef Wolf (Spiel- und 
Ligaleiter) beglückwünschte den 
Verein zum 25jährigem und hän-
digte einen Zinnteller vom Landes-
verband Schleswig-Holstein/Ham-
burg e. V., eine Jubiläumsurkunde 
für den SK Buntekuh und für das 
Gründungsmitglied eine Urkunde 
für die 25jährige Mitgliedschaft im 
DSkV aus.
Nach all diesen Glückwünschen und 
von allen 21 anwesenden Skatspiele-
rinnen und Skatspielern dreifach ge-
rufenem „Gut Blatt“ wurde das lie-

bevoll angerichtete Buffet eröffnet. 
Zum Abschluss dieser Feierlichkeit 
wurde natürlich noch ein Preisskat 

gespielt und rundete diese Feierlich-
keit gebührend ab.

Ute Modrow

25 Jahre Skatklub Buntekuh

Heinz-Günter Petermann (Vorsitzender), Ute Modrow (VG-Präsidentin), Kurt 
Dombrowski (25 Jahre DSkV) bei der Ehrung (v.l.). 

LV Schleswig-Holstein/Hamburg – Tandem
92 Tandems sind zur Zwischenrunde 
in den Holstenhallen in Neumünster 
am 15. April 2012 angetreten, um 
sich zur Endrunde im Maritim Bonn 
am 11. und 12. August zu qualifizie-
ren. 28 Pärchen haben es dann auch 
geschafft. Sah es für das ein oder 
andere Tandem zuerst gar nicht so 
erfolgsversprechend aus, wurde in 
der dritten und letzten Serie richtig 
aufgeholt und der Sieg ging an das 
frisch vermählte Paar Karin und Hol-
ger Barteit von den Elbe Assen 1. 
Zu diesem „Doppelsieg“ möchte der 
Landesverband Schleswig-Holstein/
Hamburg recht herzlich gratulieren 
und wünscht recht lange glückliche 
Ehe- und Skatjahre.

v.l.n.r.: Sünje Müller Lorenzen und Heinz-George Ewers (2. Platz), Karin und 
Holger Barteit (1. Platz), Georg Kniese und Hans-Lorenz Carstensen (3. Platz).
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Am 7. April 2012 feierte die Skatver-
bandsgruppe Niederbayer/Oberpfalz  
im Straubinger Restaurant Reisinger 
ihr 25jähriges Jubiläum. Zu diesem 
Ereignis war der Präsident des DSVK, 
Peter Tripmaker, aus Beckum ange-
reist. Er wünschte allen Mitgliedern 
noch weitere erfolgreiche Arbeit 
und allen „Gut Blatt“. Die Vorstand-
schaft des BSKV mit ihrer Präsiden-
tin Annemarie Hasl an der Spitze, 
würdigten mit der Überreichung 
eines repräsentativen Tellers an den 
derzeitigen VG-Präsidenten Artur 
Christmann die hervorragende Ar-
beit der Verbandsgruppe.
Im Dezember 1986 trafen sich sieben 
Skatvereine mit 93 Skatspielern aus 
Niederbayern und der Oberpfalz und 
traten als VG „Ostbayern“ dem BSKV 
und dem DSKB bei. Der 1. Präsident 
war Günter Larsarsch, ihm folgten 
bisher sieben weitere Präsidenten. 
Von den sieben Gründungsmitglieds-
Vereinen sind drei ausgeschieden, 
dafür 13 neu hinzugekommen. Zur 
Zeit hat die VG Niederbayern/Oberp-

falz 17 Vereine mit 280 Mitgliedern. 
Der größte sportliche Erfolg unserer 
VG war die Deutsche Meisterschaft 
in der Damenbundesliga im Jahr 
2002.
Zum Skatspiel an diesem Jubiläums-
tag  waren insgesamt 88 Skatspieler 
und -spielerinnen angereist, die nun 
um die Plätze spielten. Es wurden 
drei Serien à 48 Spiele nach der In-
ternationalen Skatordnung gespielt. 
Bei diesem Turnier wurden in jeder 
Serie die drei besten Plätze ausge-
zeichnet. In der 1. Serie belegten die 
ersten drei Plätze Ulrich Rönz (Skat-
freunde Straubing), Alois Kragleder 
((1. SC Landau/Mamming) und Peter 
Müller (SC Gäuboden Straubing).  In 
der 2. Serie wurden die besten drei 
Toni Peter (BSKV Vizespielleiter), 
Richard Holzer (1. SC Passau) und 
Albert Alt (Waldbuben Waldmün-
chen). In der 3. Serie belegten die 
ersten drei Plätze Franz Jackermeier 
(Skatclub Frischauf Kelheim), Torsten 
Mohr (1. SC Passau) und Robert Karl 
(Landshuter Füchse).

In der Gesamtwertung nach drei 
Serien konnte Ulrich Rönz von den 
Skatfreunden Straubing mit 4497 
Punkte den 1. Platz erspielen. Einen 
repräsentativen Teller, gestiftet vom 
Oberbürgermeister der Stadt Strau-
bing, Herrn Markus Pannermeier, er-
hielt der Sieger dieses Turniers.
Auf den 2. Platz kam mit 4129 
Punkte Franz Jackermeier (SC 
Frischauf Kelheim) und den 3. Platz 
erspielte Johann Bielmeier (1. Sc Bad 
Füssing e.V.) mit 4061 Punkte. Unter 
den Preisträgern waren noch einige 
Straubinger Skatanhänger. Marian-
ne Kirmeier erspielte den 9. Platz 
(3665 Punkte), Peter Müller den 12. 
Platz (3542 Punkte), Christian Weber 
den 19. Platz (3204 Punkte), Klaus 
Holland den 20. Platz (33167 Punkte). 
Alle sind Mitglied beim Skatclub Gä-
uboden Straubing. Annegret Leibold 
von den Skatfreunden Straubing be-
legte mit 3284 Punkte den.17. Platz.
Info unter: http://www.dskv.de/up-
load_user/vg08.83/  

                  H.-D. Eckold

Verbandsgruppe 83
feierte 25jähriges Jubiläum

v.l.n.r.: Artur Christmann (Präsident der VG 83), Peter Tripmaker (Präsident des DSKV), Ulrich Rönz, Franz Jackermeier, 
Johann Bielmeier und Johann Kalenda (Ehrenpräsident der VG 83)                                                    Foto: H.-D. Eckold
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21. Deutsche Schüler- und Jugendmeisterschaften

Mit 48:2-Spielen setzte
sich Moiken Mehner durch
Moiken Mehner heißt die diesjäh-
rige Siegerin in der Kategorie Ju-
gend.  Sie erhielt einen Startplatz 
für die Deutsche Einzelmeisterschaft 
bei den Junioren in Ulm. Unter don-
nerndem Applaus wünschten ihr alle 
„Gut Blatt“. Bereits Pfingsten fand 
in Berlin die Deutsche Schüler- und 
Jugend-Meisterschaft statt.  So hatte 
die Siegerin noch etwas Zeit sich auf 
ihre erste Deutsche Meisterschaft bei 
den Junioren vorzubereiten. In Ulm 
erwischte die talentierte Spielerin ei-

nen guten ersten Tag, doch am Ende 
lief die Karte nicht mehr so gut. 
Dennoch verkaufte sich die junge 
Teilnehmerin im Feld der erfahrenen 
Junioren sehr achtbar.  
Am Freitag vor Pfingsten war Anrei-
setag zur DSJM 2012, und das Hostel 
Aletto Kudamm in der Nähe Bahn-
hof Zoo wartete auf ihre Gäste. Die 
Zimmerbelegung war vorbereitet, 
die Startkarten lagen zur Abholung 
bereit und es konnten die Zimmer 
bezogen werden. Es lief dann alles 

wie am Schnürchen und die Kids wa-
ren von dem neu erbauten Hostel 
begeistert. 
Dass die Spielstätte durch einen gut 
organisierten Transfer erreicht wer-
den musste, brachte der gelungenen 
Meisterschaft keinen Abbruch. Am 
Samstag nach dem ersten gemein-
samen Frühstück standen fünf Busse 
zur Verfügung, die die Spieler und 
Betreuer in die nahegelegenen Juli-
us Leber Kaserne transportierten.

Fortsetzung Seite 22

Moiken Mehner (oben Mitte) gewann die Jugendklasse. Bei den Mädchen lag sie vor Natalie Bredlow (re.), und  
Bente Rönnspeck (li.). Sieger bei den Jungen wurde Florian Möller (Mitte unten) vor David Phely (li.) und Lukas Rou-
ven. Mehner nahm als Bonus an der DEM der Junioren im Ulm teil.



22

21. Deutsche Schüler- und Jugendmeisterschaften

Fortsetzung von Seite 21.
Die DSJM 2012 konnte pünktlich um 
9 Uhr mit der Begrüßung beginnen. 
Hauptmann Ingo Zergiebel, DSkV 
Präsident Peter Tripmaker, Vizepräsi-
dent Jan Ehlers sowie das Organisa-
tionsteam wünschten allen Kids ein 
„Gut Blatt“ und viel Spaß bei diesem 
Turnier. 53 Bambinis, 94 Schüler und 
67 Jugendliche gingen an den Start, 
um ihre Meistertitel auszuspielen. 
Die Betreuer und Helfer verteilten 
die Spiellisten und Kartenspiele und 
los ging es mit einem donnernden 
„Gut Blatt“!  Am ersten Tag spielten 
die Bambini, Schüler und Jugend-
lichen drei Serien, wobei die Bambi-
nis 16 Spiele, die Schüler je 36 und 
die Jugendlichen 48 Spiele pro Serie 
zu absolvieren hatten. Nach der er-
sten Serie ging es in die Truppenkü-
che zum Mittagessen und es gab ein 
kindgerechtes Mahl: Spaghetti mit 
Tomatensauce mit Hack, als Nach-
tisch ein Eis und immer ein kosten-
loses Getränk dazu. 
Es folgten die Serien zwei und drei 
mit anschließenden warmen Abend-
essen. Die dann anschließende Stadt-
rundfahrt wurde von fast allen Teil-
nehmern gerne wahrgenommen. Es 
gab in der kurzen Zeit von 2 ½ Stun-
den so viel Sehenswürdigkeiten und 
Bauwerke zu sehen, dass man wirk-
lich  beeindruckt sagen kann: Berlin 
ist eine Reise wert. Die in jedem Bus 
engagierten Reiseführer haben alles 
hervorragend mit Details erklärt. Um 
22 Uhr waren alle wieder im Hostel.
Am Pfingstsonntag ging es  nach 
dem Frühstück mit den Bussen zur 
Spielstätte und der zweite Tag der 

Deutschen Schüler- und Jugendmei-
sterschaften begann planmäßig mit 
der vierten und letzten Serie im Ein-
zelwettbewerb für Bambini, Schüler 
und Jugend.
Dann ab 11:30 Uhr die erste Serie 
Mannschaft für Schüler und Jugend. 
Die letzte Serie Mannschaft verzö-
gerte sich ein bisschen, aber das war 
auch die einzige Zeitverschiebung. 
Die Bambinis spielten auch noch ihre 
fünfte Serie mit auf 12 verkürzten 
Spielen.
Durch die gute Zusammenarbeit 
der Verantwortlichen Franz Wes-
sel und Uwe Moldenhauer, lief die 
„Abteilung Bambinis“ ohne größe-
re Probleme ab. Die Räumlichkeiten 
für die Bambinis, die einen eigenen 
Raum zur Verfügung hatten, war 
ideal. Auch die Wahl von 16/12 Spie-
len passte genau, so dass die Kleins-
ten nicht überfordert wurden.
Laurin Kolbenschlag sah nach einem 
Fabel-Ergebnis in Serie 1 und ei-
ner sehr, sehr  guten zweiten  Serie 
schon wie der sichere Sieger aus (800 
Punkte vor allen). Dann wurde er 
aber in der dritten Serie noch von 
seinem eigenen Bruder Jan gestellt 
und überholt. Dieses Kopf an Kopf 
Rennen in der vierten Serie endete 
denkbar knapp zu Gunsten von Jan, 
dem älteren der beiden.
In der Mannschaftswertung der 
Schüler, siegten die Favoriten. Mit 
den Plätzen 1, 2, 9 und 12 in der Ein-
zelwertung waren sie klare Siegan-
wärter. Dass der Vorsprung so deut-
lich ausgefallen ist, hat manch einen 
überrascht. Die 4.428 Punkte in der 
ersten Serie entsprechen unglaub-

lichen 5.904 Punkten auf einer nor-
malen Liste. Das Endergebnis hoch-
gerechnet sogar 11.444 Punkten auf 
48er Listen.
Auch die Freizeit kam nicht zu kurz. 
Zwischen den Serien wurde „Kicker“ 
gespielt. Die Firma Gauselmann stell-
te kostenfrei extra für diese Meister-
schaft acht Kickergeräte zur Verfü-
gung, die von den Jugendlichen und 
von den Erwachsenen gern und aktiv 
genutzt wurden. Die Kickerturniere 
wurden zwischen den Serien ausge-
tragen und es gab kleine Siegprä-
mien.
Erwähnenswert ist sicher auch der 
„volle Körpereinsatz“ von Uwe Mol-
denhauer (Molly) beim Fußballspie-
len mit den Kindern. Molly sollte 
die beweglichen Sportarten besser 
lassen, denn er zog sich einen Achil-
lessehnenriss zu, der sofort im Bun-
deswehrkrankenhaus notversorgt 
wurde. 
Zum Abschluss des zweiten Spiel-
tages gab es noch eine Grillparty. 
Das Organisationsteam mit Sabine 
Hagen, Helmut Hagen und Wolf-
gang Schutsch sowie Jan Ehlers hat 
hervorragende Arbeit geleistet. Mit 
viel Engagement, Arbeitseinsatz und 
Geflissenheit war eine Meisterschaft 
ausgerichtet worden, die noch lan-
ge positiv in aller Munde sein wird. 
Sie haben im Rahmen des Möglichen 
die Dinge optimal gelöst. Ein Riesen 
Dankeschön an alle in der Planung 
und Durchführung eingebundenen 
Skatfreunde – das war ein unver-
gessliches Pfingstwochenende für 
unsere Kinder!

Fortsetzung Seite 23

Laurin Kolbenschlag (2.), Jan Kolbenschlag (Sieger) und 
Jonas Harig (v.l. 3.) lagen bei den Schülern vorn.

Michelle Bande (2.), Nadine Schild (1.) und Caroline An-
ger (3.) gewannen bei den Schülerinnen.
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21. Deutsche Schüler- und Jugendmeisterschaften

Fortsetzung von Seite 22.
Die DSJM war vorbildlich organi-
siert, die Unterkunft war toll, eben-
so wie die Spielstätte und das Wetter 
spielte auch mit. Sehr gut aufge-
nommen wurde auch, dass sich der 
DSkV-Präsident Peter Tripmaker Zeit 
nehmen konnte, an dieser wichtigen 
Meisterschaft vorbei zu schauen.
Am Pfingstmontag ging es nach dem 
Frühstück zum letzten Mal mit den 
Bussen in die Julius Leber Kaserne. 
Die Siegerehrung stand bevor und 
alle Kinder waren riesig aufgeregt 
und versammelten sich  im Unter-
offiziersheim. Jan Ehlers (Vizeprä-
sident DSkV) bedankte sich bei den 
Kids, der Bundeswehr und bei dem 
Orga-Team, die alle dazu beigetra-
gen haben, dass diese Meisterschaft 
reibungslos abgelaufen ist.
Nun ging es zum offiziellen Teil und 
zur Nennung der Sieger und Über-
gabe der Pokale und Sachpreise. Erst 
kamen die Sieger der Kickerturniere 
und dann in der Reihenfolge Einzel-
wertung Bambini, Schüler, Jugendli-
che und Mannschaften Schüler und 
Jugendliche. Alle Pokale, Blumen-
sträuße und Sachpreise wurden  ver-
teilt und es konnte gegen 11 Uhr 
nach einer sehr gelungenen Mei-
sterschaft  die Heimreise angetreten 
werden.                                      UMO

Der Nachwuchs des DSkV: 53 Bambinis nahmen an der DSJM in Berlin teil und stellten sich zum Gruppenfoto.
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21. Deutsche Schüler- und Jugendmeisterschaften

Dem Hauptmann Zergiebel galt der Dank für das zur 
Verfügungstellen dieser Spielstätte und dem Einsatz der 
Kantinenmitarbeiter. Als Dankeschön hierfür wurden die 
eingespielten Verlustgelder in Höhe von 255 Euro von 
der Pressereferentin des DSkV, Ute Modrow, überreicht, 
um es dem Soldatenhilfswerk weiter zu geben.
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21. Deutsche Schüler- und Jugendmeisterschaften

Bei den Schüler siegte das Team vom Landesverband 07 
mit Jan Kolbenschlag, Laurin Kolbenschlag, Carlos Huber 
und Kay Kratzert.

„LV 05 und Ich“ gewann die Jugendklasse in folgender 
Aufstellung: Merlin Braun, Moiken Mehner, Marvin 
Haupt und Bente Rönnspeck.
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Ausschreibung
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7. Eurostrand-Cup Leiwen
Als ich den Prospekt von Skatreisen 
Schäfer in der Hand hielt, stach mir 
dieses Angebot sofort ins Auge. Zum 
einen, weil ich den Ort Leiwen be-
reits kannte und die Mosel immer 
für ein paar Tage zum Ausspannen 
geeignet ist, zum anderen, weil das 
gebotene Preis-/Leistungsverhältnis 
einfach nur sensationell gut war. 
Also… ich als „Frischling“ in Sa-
chen Skatreisen hörte mich kurz in 
meinem Skatumfeld um bei Leuten, 
die regelmäßig mitfahren, und dann 
war die Entscheidung gefallen… ich 
habe gebucht. Und ich habe wirklich 
alles richtig gemacht, wenn man mal 
von dem einen oder anderen Spiel 
beim Skat absieht. 
Sonntags nachmittags ausgeruht 
angereist, fand ich mit meiner Skat-
freundin Ingrid den Weg an die Re-
zeption, wo wir außerordentlich 
freundlich begrüßt wurden. Begrüßt 
haben sich auch die alteingeses-
senen Teilnehmer am Eurostrand-
Cup, die sich freuten, sich wiederzu-
sehen. Aber auch wir trafen auf viele 
bekannte Gesichter und Namen, und 
fühlten uns sofort gut aufgehoben.
Wir bekamen unsere Zimmerschlüs-
sel, und begaben uns nun ans Auspa-
cken, und sodann auf die Suche nach 
Bekannten. Die Turnieranmeldung 
hatten wir schon gleich bei Anreise 
vorgenommen, so dass wir uns ganz 
geruhsam zum Abendbuffet bege-
ben konnten. Wow… wir wussten 
gar nicht, wohin wir zuerst gehen 
sollten, und was auf unsere Teller 
tun? 
Das hatte mich schon im Vorfeld 
etwas verunsichert, als ich den Tur-
nierplan erstmals gesehen habe. Ab 
8 Uhr Frühstücksbuffet, um 10 Uhr 
eine Serie Turnierskat, ab 12 Uhr 
Mittagessen, wer wollte, konnte ab 
13.30 Uhr und nochmal um 16 Uhr 
einen 1-Serien-Preisskat mitspielen, 
ab 18 Uhr schon wieder Abendessen, 
und um 19.30 Uhr dann die zweite 
Serie Turnierskat  - ach, und nicht zu 
vergessen, ab 14.30 Uhr konnte man 
sich auch mit Kuchen und sonstigen 
süßen Leckereien versorgen. Jeder 
an unserem Tisch war gespannt, was 
die Waage nach Urlaubsrückkehr sa-
gen würde. Naja, egal, das musste 

man einfach nur genießen. 
Ach ja, Skat gespielt wurde auch 
noch. Da gab es natürlich – wie über-
all – diejenigen, die alles mitnah-
men, was angeboten wurde, also das 
Turnier, jeden Preisskat, und die den 
Skattisch nur verließen, um Essen zu 
gehen und nachts dann in ihr Bett. 
Schade, denn die Dauerskater haben 
Einiges verpasst, z.B. mal eine Runde 
schwimmen und/oder Sauna, deren 
Benutzung selbstverständlich inklu-
sive war, oder  den organisierten 
Ausflug nach Trier mit fachkundiger 
Reiseleitung, der ebenfalls im Reise-
preis enthalten war. Wer mal keine 
Lust auf Skatkarten hatte, konnte 
beim Bingo sein Glück versuchen, 
das Tanzbein schwingen oder bei der 
Tombola schöne Preise gewinnen. 
Highlight neben Skat war sicher das 
Musical „Tanz der Vampire“, das 
das Personal vom Eurostrand mit 
selbstgeschneiderten Kostümen auf 
die Bühne zauberte - und damit die 
Zuschauer verzauberte. Einfach nur 
super. Ich kannte das Musical schon, 
und kann sagen, es stand dem Origi-
nal in nichts nach. Wirklich toll ge-
macht!
Skat gespielt wurde natürlich auch. 
Und das war zum Ende hin ein echter 
Krimi, wie auch schon öfter in den 
Jahren zuvor. Wenn man bedenkt, 
dass der Eurostrand-Cup im Jahre 
2009 ins Leben gerufen wurde und 
mit nur 51 Teilnehmern gestartet, 
im Jahr 2012 bereits 270 Teilnehmer 
hatte, da kann man nur sagen: alle 
Achtung!!! Und ich bin davon über-
zeugt, dass spätestens 2013 die 300 
Teilnehmer-Grenze  geknackt wird.
Das Gesamtergebnis des Skattur-
niers, und wie knapp es da zuging, 
ist dem Nachfolgenden zu entneh-
men: Sieger wurde Ari Burgers mit 
ganzen 3 (!) Punkten Vorsprung aus 

8 Serien vor Walter Dohmen. Aber 
auch dem Drittplatzierten Walter 
Gehrke fehlte weniger als ein ein-
facher Karo-Solo zum Gesamtsieg.
Die Preise wurden insgesamt breit 
gestreut; wer unter den besten 
80 war, konnte sich noch über ei-
nen Preis freuen. Zusätzlich zu der 
Gesamtwertung  gab es noch Se-
rienpreise, die prämiert wurden, 
und nicht zu vergessen, auch die 
Tandem- und Mixed-Wertung. Die  
Tandemwertung, in der neben der 
Gesamtwertung des Turniers auch je-
weils die besten der einzelnen Serien 
prämiert wurden, gewannen Georg 
Wüllenweber und Ari Burgers vor 
Walter Dohmen und Rolf Harkäm-
per. Im Mixed hatten  Karin Kratz 
und Walter Dohmen die Nase vorn, 
sie verwiesen Melitta Pflichtenhöfer 
und Dieter Appelt auf Platz zwei.
Den alljährlich vom Eurostrand ge-
stifteten Gutschein im Wert von 
300,00 EUR für einen Eurostrand-
Aufenthalt gewann bei der ab-
schließenden Tombola, an der jeder 
Teilnehmer – auch die Nichtspieler 
– teilnahm, Petra Behnisch, die sich 
unter riesigem Beifall der Teilneh-
mer den Gutschein abholte und sich 
riesig freute.
Zum Abschluss gebührt der Turnier-
leitung aus meiner Sicht ein riesiges 
Kompliment: Ich habe selten ein Tur-
nier besucht, das so gut organisiert 
war, das keine Zeitverzögerungen 
hatte, alle Mitspieler saßen pünkt-
lich um 10 Uhr bzw. um 19.30 Uhr 
an ihrem Platz und warteten darauf, 
dass es los gehen konnte. Ich kann 
nur sagen: meine Teilnahme wird 
sich wiederholen, und ich bin davon 
überzeugt, dass ich ganz viele Ge-
sichter bei meiner nächsten Skatreise 
wiedersehen werde.

Marion Schumacher

Sehr gut besucht war das Turnier im Rahmen der Skatreise nach Leiwen.
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Wir buchten telefonisch im Dezem-
ber 2011 bei Skatreisen Schäfer die 
angebotene Skat- und Rommé-Reise 
für den Zeitraum 21. März 2012 bis 
4.April 2012 ( 16. Mallorca-Cup).
Nach Ankunft im Hotel erhielten 
wir wunschgemäß eine Junior-Suite 
Meerblick in der obersten Etage.
Von der Turnierleitung Beatrix Reu-
ter und Hans Cordes wurde zur 
Durchführung des 16. Mallorca-Cups 
ein Programm ausgearbeitet. Die 
Spielzeiten der 2 x 8 Serien wurde so 
gelegt, dass ausreichend Freizeit für 
eigene Aktivitäten bestanden. U.a. 
wurden auch Ausflüge vom Veran-
stalter angeboten. Wir selber nah-
men an einer Bustour (Inselfahrt) 
teil. Ferner hatten wir an einen Tag 
einen Mietwagen (flotten Fiat 500) 
für eine Fahrt nach Palma und nach 
Soller. An zwei anderen Tagen mie-
teten wir uns Fahrräder. Wir hatten 
auch unsere Nordic-Walking-Stöcke 
dabei, so dass wir an anderen Tagen 
auch einige Kilometer zu Fuß uns be-
wegten. Mutig gingen wir auch zwei 
Mal ins noch kalte Mittelmeer, um 
uns abzukühlen. Zu dieser Jahreszeit 
waren ca. 20-22 Grad Außentempe-
ratur. Es reichte für die Sonnenbäder 

am Pool. 
Das Hotel war absolut in Ordnung. 
Zum Strand musste man nur über die 
Promenade.
Das Personal war freundlich und im-
mer hilfsbereit. Das Essen fand in Bü-
fettform statt. Es war für jeden etwas 
dabei. Keiner der Turnierteilnehmer 
hat über das Essen gemeckert.
Die Turniere waren gut organisiert.   
Insgesamt waren wir sehr zufrieden, 
auch wenn die Karten nicht immer 
so liefen, wie wir uns das wünsch-
ten.  Die Turnierspieler haben fair 
gespielt. Die Ergebnisse der einzel-
nen Serien wurden immer vor der 
nachfolgenden Serien ausgehängt, 
so dass man sehen konnte, wo man 
steht. Nach Turnierabschluss fand 
eine Siegerehrung mit einem Ab-
schied Tapas-Buffet statt.
Neben den offiziellen Turnieren 
wurden viele weitere Preis-Skat-
Runden bzw. Preis-Rommé-Runden 
angeboten.
Es hat uns Spaß gemacht. Wir konn-
ten uns vom Alltagsstress gut erho-
len. Wenn wir es beruflich einrichten 
können, würden wir gerne im näch-
sten Jahr wieder teilnehmen. 

Martina und Joachim Steffen 

Skat Einzel 1. Woche:
1. Goris, Klemens       
2. Busch, Berthold         
3. Lehnen, Alois               

Skat Einzel 2. Woche
1. Reuter, Peter                
2. Brunöhler, Ilona            
3. Cordes, Hans 

16. Mallorca-Cup im Playa del Moro

Die Teilnehmer und die Geschäftsleitung des Hotels der Malloca-Reise stellten sich zum Gruppenfoto.
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Der Name „Goldener Helm“ unse-
res komfortablen 4 Sterne Hotels 
im Herzen von Lichtenstein bezieht 
sich mit Sicherheit auf die legendä-
ren Motorrad- und Autorennen am 
5 km entfernten Sachsenring. Aber 
Gas gegeben wurde nicht nur bei 
den Motorrad- und Autorennen am 
Sachsenring, sondern auch bei un-
serem 10 Serien Turnier wurde flott 
gereizt und gespielt. So erspielte 
sich der spätere Turniersieger Her-
mann Oschewski mit 2.132 Punkten 
die höchste Liste des Turniers. Unter 
der souveränen Leitung von Georg 
Reeg, als Turnier- und Reiseleiter, 
wurden alle Serien pünktlich ange-
pfiffen und innerhalb des Zeitlimits 
beendet. Die wenigen Meinungs-
verschiedenheiten konnte unser 
Turnierschiedsrichter Werner Bai-
erlacher in seiner gewohnt kompe-
tenten Art lösen. Das Schiedsgericht 
musste nicht eingreifen. 
Bereits am Anreisetag (Freitag den 
27. April) konnten wir uns von den 
kulinarischen Fähigkeiten des Ho-
telkochs überzeugen. So nahmen 
wir das Mittagessen im gemütlichen 
hoteleigenen Biergarten ein, die 
Auswahl und der Geschmack über-
zeugten uns. Abends gab es dann 
ein Mehrgang-Wahlmenü, an den 
folgenden 3 Tagen wurden uns ver-
schiedene abwechslungsreiche Buf-
fets (Sächsisches und italienisches 
Buffet, sowie eine Schlachteplatte) 
angeboten.
Die Stimmung in der Gruppe war 
harmonisch, die Zeiten zwischen den 
Serien und am Abend wurden ger-

ne bei herrlichem Wetter im wun-
derschönen Biergarten verbracht. 
Auch mit der Qualität der Zimmer 
im Landhausstil und des Frühstücks 
zeigten sich die Teilnehmer sehr zu-
frieden.
Bei der Siegerehrung waren alle Teil-
nehmer anwesend, die, die nicht in 
der Gesamtwertung in die Geldprei-
se kamen wurden mit einem Sach-
preis beschenkt, welche aus dem 
Topf der Verlustspielgelder finan-
ziert wurden. Hierfür meinen herzli-
chen Dank an Karin und Georg Reeg.
Nach spannendem Verlauf und 
mehrmaligen Wechsels in der Füh-
rungsposition konnten sich am Ende 
Hermann Oschewski vor Josef Mar-
tin und Georg Reeg in der Gesamt-
wertung durchsetzen.

Mit großer Freude sehen wir dem 
nächsten Sachsen-Skat-Cup entge-
gen.

Werner Augsdörfer

Die Ergebnisse der Wettbewerbe:

Einzelwertung:   

1. 11.610 Punkte Herm. Oschewski                           
2. 11.336 Punkte Josef Martin
3. 11.299 Punkte Georg Reeg
4. 10.666 Punkte Werner Baierlacher
5. 10.470 Punkte Wolfgang Wehr

Beste Dame:
9.463 Punkte Anna Hiob

Tandemwertung:

1. 22.080 Punkte Wehr – Oschewski
2. 21.671 Punkte Augsdörfer – Reeg
3. 21.093 Punkte Martin - Thiem

Sachsen-Skat-Cup 2012

Die Sieger der Einzelwertung mit der besten Dame Anna Hiob.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Sachsen-Skat-Cup stellten sich zum Erinnerungsfoto.
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Lösungen Skatgericht und Skataufgabe

Der Alleinspieler hat sein Spiel verloren.

Alle Mitspieler haben sich jeglicher Äußerungen und 
Gesten zu enthalten, die geeignet sind, die Karten 
zu verraten oder den Spielverlauf zu beeinträchtigen 
(ISkO 4.2.9). 

Nach ISkO 4.5.10 sind Verstöße gegen die Internatio-
nale Skatordnung und Skatwettspielordnung von je-
dem Teilnehmer sofort zu beanstanden.

Im vorliegenden Fall war die Frage von Hinterhand 
an Vorhand, ob sie Kreuz führt, ein Kartenverrat und 
damit ein klarer Regelverstoß nach ISkO 4.2.9, weil es 
ein Eingriff in das laufende Spiel zum Nachteil des Al-
leinspielers ist. Eine sofortige Reklamation des Allein-
spielers hätte zum Spielabbruch zu seinen Gunsten 
geführt. Der Alleinspieler hat aber die ausgespielte 
Kreuz-Lusche mit Kreuz-Ass übernommen und damit 
die Aussage von Hinterhand billigend in Kauf genom-
men. Er hat der Gegenpartei einen Vorteil gelassen, 
der ihr nicht zugestanden hat.  Da er seiner Verpfl ich-
tung zur sofortigen Beanstandung nicht nach gekom-
men ist und weiter gespielt hat, gilt der Regelverstoß 
als nicht begangen und das Spiel ist entsprechend sei-
nes Ausgangs zu werten. 

Nach ISkO 4.3.4 verpfl ichtet sich der Alleinspieler 
durch das Aufl egen seiner Karten während eines Farb- 
oder Grandspiels ohne Abgabe einer Erklärung, alle 
weiteren Stiche zu machen. Da die Gegenpartei noch 
einen Stich bekommen hat, ist der Alleinspieler seiner 
sich selbst auferlegten Verpfl ichtung (alle Reststiche 
zu machen) nicht nachgekommen und hat daher sei-
nen Grand in der Stufe einfach verloren.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 168

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 489

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 489 sind:

Jürgen Frohberg, SV Sexouvert Leipzig
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Guido Schwesig, Vier Buben Essen
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Lösung:

Thomas Kinback, www.skat-seminare.de

LV Berlin-Brandenburg  Dieter Galsterer, Schildhornstr. 52, 12163 Berlin, Tel. 030 82703245
LV Schleswig-Holstein/Hamburg Hans-Hermann Fuchs, Westerstr. 14, 25557 Hanerau-Hademarschen, Tel. 04872 3592, praesident@lv2.dskv.de
LV Niedersachsen-Bremen  Dietmar Laske, 38114 Braunschweig, Tel. 0531 877000, SkVNB-Praesident@gmx.de
LV Nordrhein-Westfalen  Gerd Ebel, Burgfeld 169, 47228 Duisburg, Tel. 02065 257654, GerdEbel@t-online.de
LV Westdeutscher Skatverband Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, vg.53@web.de
LV Rheinland-Pfalz/Saarland Werner Baumgart, Kloppbergstr. 51, 67596 Dittelsheim, Tel. 06244 4601, Werbaum@t-online.de
LV Baden-Württemberg  Wolfram Vögtler, St. Katharinenweg 15, 78465 Konstanz, Tel. 07531 43451, w.voegtler@stadtwerke.konstanz.de
LV Bayern   Annemarie Hasl, Moosecker Str. 3, 83098 Brannenburg, Tel. 08034 4952, ahasl@web.de
LV Sachsen   Angelika Endt, Miltenberger Str. 40, 04207 Leipzig, Tel. 0341 9419634, Endt.Franke@t-online.de
LV Thüringen   Ludwig Wahren, 07768 Kahla, Tel. 036424 52641, Ludwig.Wahren@gmx.de
LV Sachsen-Anhalt  Klaus Bertram, Dorfstr. 114a, 06425 Strenznaundorf, Tel. 034692 23460, s.bertram@bertr.amtental.de
LV Mecklenburg-Vorpommern Wilfried Schröder, Wiesenstr. 11, 18209 Neuhof, Tel. 038203 62821, Wilfried.Schroeder@warnowwerft.de
LV Hessen   Peter Luczak, Weinbergerstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, Skatrichter@gmx.de

Anschriften der Landesverbände
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Kleinanzeigen

Termine des DSkV 2012
 01. Januar - 31. August
   Städtepokal-Vorrunde 2012

 16. - 17. Juni  1. Herren-Bundesliga
   Liga-Spieltag (Serien 9-16) 
   in Magdeburg

 16. - 17. Juni  1. Damen-Bundesliga 
   Liga-Spieltag (Serien 4-9)
   in Magdeburg

 30. Juni - 1. Juli 4. Liga-Spieltag

 14. - 15. Juli  Champions-League   
   in Stuttgart

 19. - 21. Juli  DSkV Skat-Cup   
   in Altenburg

19. - 21. Juni 2012

Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen des DSKV unter:

Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 
53894 Mechernich, 
Telefon 02443 989718,
info@skat-reisen.de

Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de



NACHRUF

Wir nehmen Abschied von unserem Ehrenpräsidenten 
und Ehrenmitglied des DSkV

KURT SCHWENTKE 
* 20. April 1923                       † 21. März 2012

Wir verlieren mit ihm einen engagierten Skatspieler und Funktionär
(Präsident LV 05 von 1977 bis 1994 und neben vielen anderen

Auszeichnungen auch Träger des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse 1994).
Mitbegründer der VG 50 Köln, VG 52 Wipperfürth und VG 53 Bonn.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Familie.

Wilfried Schlicht
Westdeutscher Skat-Sport-Verband e.V.

Präsident

Peter Tripmaker
Deutscher Skatverband e.V.

Präsident

NACHRUF

ERICH GROßKURTH 
* 10. August 1964                       † 21. April 2012

Der plötzliche und unerwartete Tod des seit August 2011
amtierenden ISPA-Deutschland Präsidenten ist für uns unfassbar.

Wir werden ihn stets in Erinnerung behalten.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Lebenspartnerin Tamara Wettlaufer 
und seiner Familie.

Peter Tripmaker
Deutscher Skatverband e.V.

Präsident
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Nachrufe






